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ADEN-BADEN! In wie Mancem

schon mag dieser klangvoll lodkende

-

Doppelname stfille Sehnsucht, in wie
Manchem eindrudksreiche Erinnerungen wach=
gerufen haben; Sehnsucht nach der beriidken=
den Bliitensymphonie desOostalfriihlings, nach
den glithenden Farbenwundern des sonnen=
durchgoldeten Herbstes, Erinnerung an die
glanzvollen Ereignisse der groben Woche, der
die internationalen Pferderennen ihr bedeut=
sames Relief geben, an das die ganze Saison
durchzichende groBziigige Pade- und Sports=
leben. Und wie Viele kehren alljahrlich zurtidk
zu diesem wunderwirkenden Tusculum fiir
(Genesung Suchende, zum Gesundheit ver=
heiBbenden Jungbrunnen der heilquellenreichen
Biéderstadt!

Baden-Badens landsdaftliche Reize, seine
Bedeutung als Heilbad und sein Rufals Luxus=
bad haben die Stadt, die als kastlichster Schatz
des Badener Landes diesem ihren Namen lieh,
zu einem Weltkurort ersten Ranges erhoben.

(xeschichtliches.

Schon die alten Romer hat es nach dem
Wundergarten dieses Schwarzwaldparadieses
gezogen; heute noch sehen wir die stummen
Zeugen aus der Zeit Kaiser Hadrians: die
von ihm errichteten dffentlichen Bader mit thren
groBartigen HeiBluft- und Baderiumen. Eine
stattliche Reihe hier aufgefundener romischer
Vofivsteine geben beredte Kunde von einem
regen Badeleben, von Heilerfolgen, die wohl
die Errichtung eines Denksteins lohnten, Die
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(Glanzzeit der Aurelia aquensis muBte im drit-

ten und vierten Jahrhundert n. Chr. triiben
Tagen weichen; die Stirme der Volkerwan-
derung brausten iiber die oberrheinischen
(Gaue und machten auch nicht vor dieser quell-
gesegneten Stitte hoher romischer Kultur Halt.
Wohl gingen die prachtigen Badeanlagen in
Triimmer, die Thermen selbst aber sprudelten
unversiegbar weiter und lieben das Bad im
Mittelalter von neuem aufblithen. Ebenso aus=
fithrliche wie oft kdstlich zu lesende Heilberichte
schildern uns die mittelalterliche Badekur in
den lebendigsten Farben; die Bader wurden
nach Kraften ausgenutzt, oft blieb man bis zu
zehn Stunden im Wasser, sodaB der beriihmte
Mediziner Matthaus Hessus davor warnen
mub, langer wie sechs Stunden taglich zubaden.
Dab man im Bade seine Mahlzeiten einnahm
und sich durch allerhand ergdtzliche Dinge
unterhalten lieB, gehorte zur Regel.
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Eine zweite bedeutsame Bliitezeit hatte
Baden-Baden zwischen dem 13.und 17.Jahr=
hundert; der genannte Arzt Matthaus Hessus
gibt in seinem Bude folgende kurze Charak-
teristik des Bades: ,Markgrafen Baden ist
sowohl wegen seiner heilsamen Natur als aller=
hand Bequemlichkeiten der lustigen, schonen
Situation und Landesart, der fiirstlichen Hof-
haltung, des stattlichen Weins und Frucht-
wachses, der anmutigen Schnabelweyd (-Vers
pflegung), der gelegenen Nachbarschaft vors
nehmer Stadte und Orte anderen Béadern weit
vorzuziehen oder doch gewil in keinem Stiick
nachzusetzen.”

Dodh trotz aller dieser fiir das mittelalterliche
Badeleben weit iiber das Durchschnittsmalb
hinaus gehenden Annehmlichkeiten wurde das
markgrifliche Baden, wie es im (Gegensatz
zu Baden in der Schweiz und in Oesterreich
genannt wurde, hauptsadhlich als Kurort, weni=
ger als Luxusbad aufgesucht. Das 17. Jahr=
hundert mit seinen kulturzerstdrenden Kriegen
hat natiirlich auch von der schdnen Baderstadt
seinen Tribut gefordert; die zahlreichen Ruinen
in Badens Umgebung, vornehmlich die stolzen
este der das Qostal beherrschenden Burg
Hohenbaden, erinnern an jene unheilvolle Zeit.
Lange wihrte es, bis sich die Stadt nach den
schicksalsreichen Ereignissen des 30~jahrigen
und spater des pfilzischen Raubkrieges erholen
konnte; und erst in der Mitte des 18. Jahr=
hunderts nahmen sich die badischen Mark-
grafen mit verstandnisvoller Liebe der Bader-
stadt an und lieben durch eine fiir damalige
Zciten beinahe ungewdhnlich erscheinende
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am neuen SchloB

Propaganda auf die Bedeutung der Badener
Thermen hinweisen.

Bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts
sehen wir ¢in groDBes internationales Publikum
(Genesung aber auch Unterhaltung suchend in
Baden, das nahe daran war, das in jenen
Tagen sehr in Mode stehende Karlsbad zu
iiberfliigeln. Gicethes ,, Suleika“, Mariannavon
Willemer, schrieb am 19, Juli 1819 an Gieethe,
mit der Bitte, er mdge sie doch in dieser ,herr~
lichen Giegend*, wo sie sich sowohl fiihle, auf-
suchen ; Gieethe wire gerne gekommen, blieb
aber aus unbekannten Griinden in Karlsbad.

Das Heilbad wurde nun immer mehr zum
Luxusbad; die heifen Quellen bekamen im
griinen Spieltisch einen Konkurrenten, Im
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Jahre 1847 konnte Eugene Guinot, der geist=
reiche Plauderer, in seinem Bude ,L’été a
Bade“ schreiben: ,Baden-Badenistin Europa
tonangebend!® und weiter: , Wenn man nach
der Hauptstadt von Europa frigt, so gebe man
zur Antwort: es gibt deren zwei, im Winter
ist’s Paris, im Sommer Baden-Baden.“ Das
»L aites votre jeu” lodite das vornehme Paris
hertiber zu seinem anmutsvollen Rivalen im
Schwarzwald. Es kam die Zeit, in der Fiirsten
und (eistesaristokraten sich im Qostal ein
friedliches Stelldichein gaben, wo aber auch
in Badens Mauern uiber Krieg und Frieden
verhandelt wurde. Hier weilten, um nur einige
solcher Trager unsterblicher Namen zu nennen,
Bismardk und Gortschakow, VictorHugo,Iwan
Turgeniew, Ernest Rénan und Maxime Du-
camp, Rossini, Paganini, Offenbach, Johann
Straul, Meyerbeer und Moscheles, Clara
Schumann und Johannes Brahms, Franz Liszt
und Hector Berlioz, Nikolaus Lenau, Berthold
Auerbach, Friedrich TheodorVischer und Paul
Heyse, sowie viele andere.

Mit Stolz erzdhlen heute noch die alten
Padener von jenem denkwiirdigen 16. Juli
1860, wo mit Kaiser Napoleon der Prinzregent
von Preuben und viele andere Fiirstlichkeiten
anlaBlich des fir die (Geschidke Europas so
hochbedeutsamen Fiirstenkongresses hierweil-
ten. Es kamen dann die grofen Ereignisse
von 1870, die nicht ohne Einflub auf die
Frequenz des von den Franzosen so stark
besuchten Kurortes blieben; und fast schien
durch die im Jahre 1872 erfolgte Aufhebung
des Spieles fiir Baden-Baden eine Krise zu
drohen. Da war es Kaiser Wilhelm L, der
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Baden-Baden zu seinem Lieblingsaufenthalt
wahlte und ihm ebenso wie der verstorbene
GiroBherzog Friedrich I. von Baden bis zu
seinem Tode in herzlicher Anhinglichkeit treu
blieb. IUnd diese Fiirstlichkeiten zogen eine
Menge vornehmer Kreise hierher, die den
Badeplatz dauernd lieb gewannen. Das gute
Verhiltnis Deutschlands zu England und
QubBland war ebenfalls von giinstigem Einflub
aufdenFremdenbesuch und auch die Franzosen
fanden bald wieder den Weg nach ihrem deut=
schen Nizza, das sie auf die Dauer nicht
missen konnten. Nord=und Siidamerika ver-
vollstandigten mit den romanischen Landern
den Kreis einer weltumfassenden Internafio-
nalitat, die heute mehr denn je dem Schwarz-
waldeldorado sein eigenes vornehmes GGeprage
gibt. Neben den gekronten Hauptern suchen
die Fiirstenim Reiche der Kiinste und Wissen=
schaft mit Vorliebe die Konigin des Schwarz-
waldes auf zum sfillen Naturgenieben und
ungestorten Schaffen. Und sie finden hier
neben den anspruchsvollen (Gentissen der
GiroBstadt ein beschauliches und gliicklichem
Eindriickesammeln gewidmetes Dasein.
Klima.

Den ,Edengarten Mittel-Europas® hat die
in Baden=Baden lebende geistvolle Dichterin
Alberta von Puttkamer einmal das Oostal
genannt; sie hat nicht zu viel gesagt. Jeden,
der die sich zu duftigen Mirchenbildern ent=
faltenden Bliitenwunder des griingoldenen
Frithlings hier geschaut, den an den kiihlen
tannbeschatteten Ufern der Qos der beraus
schende Duft iippiger Rosengarten umkoste,
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den konnte dieses reiche Vegetationsleben an
oberitalienische Naturbilder erinnern. Der in
den Winter= und ersten Friihjahrsmonaten
ungewohnlich milden Umgebung Baden-
Badens hat kein Geeringerer als Friedrich Graf
vonSdhadk, der vielgereiste Aesthet und Kunst-
kenner, in seinen Reiseerinnerungen nachges
rithmt, dab ihm des Friihlings zarte Pracht und
Herrlichkeit nirgend wo, weder in Italien, noch
in Spanien, in duftigeren Farben entgegens~
geleuchtet habe als gerade in Baden-Baden.
Diese nicht anzuzweifelnde Wahrnehmung
Schadks mag dahin erganztwerden, dab in ganz
Deutschland der Friihling nirgends so frith zur
Stelle ist, als im milden, wonnigen Qostalgrund.
So sieht man denn in Baden-Baden gewdhn-
lich schon im Marz die ersten Kurgaste, abge-
sehen von denen, die den Winter hier vers
bringen, darunter manche, welche direkt von
der Riviera kommen, den nun allzuwarm
werdenden Siiden mit dem tannengriinen
Schwarzwald einzutauschen. Sie wissen, daB
den ruhigeren Vorsaisontagen bald rauschende,
durch Sang und Klang belebte Hochsaisontage
folgen werden, dab die sorglich zwischenwind=
abhaltenden Bergziigen eingebettete Baders
stadt bald einem belebten, vornehmen Boule-
vard im Giriinen gleichen wird.

Die sprichwortlich gewordene Milde des
Badener Klimas, die eine fast siidalpine Vege=
tation inmitten deutschenW aldzaubers erstehen
labt, ist hauptsdchlich bedingt durch die in
hervorragendem Male gesdchiitzte Lage der
Stadt; mit dichtem Nadel- und Laub =\¥ald
bestandene, bis zu einer Hohe von tiber 1000
Meter ansteigende Berge, die in harmonischer
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Die Altstadt

(Geschlossenheit einen natiirlichen Wall gegen
rauhe Winde bilden, umsaumen in schdnen
Linien das Qostal; an ihren Abhingen reift
die Rebe, gedeiht der Mandelbaum und die
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Kastanie, breiten sich obstgesegnete Wiesen
und wohlgepflegte Anlagen aus; jungfraulich
unangetastete Natur und hochste Gartenkultur
stchen in diesen gegensatzreichen die Stadt
umrahmenden Landschaftsbildern in innigster
Beriihrung miteinander.

Baden-Badens klimatische Vorziige sind so
bedeutsam, daB auf sie nicht genug hingewie=
senwerden kann. Dank deriiberaus giinsfigen
Temperaturwerte in den Monaten Februar und
Marz hat der Frithling seinen bliitenduftigen
Einzug hier oft schon friiher gehalten wie z. B.
an den oberitalienischen Seen; und es ist nicht
zu viel gesagt, wenn die Baden-Badener Ge-
gend von medizinischer Seite als Ersatzgebiet
fiir stidliche Winferkurlandschaften bezeichnet
wird. Viele, dieim Herbst oder Friihjahr vom
Norden kommend, den Siiden aufsuchen, oder
von dort zuriickkehren, finden in Baden=Baden
eine willkommene Temperaturgegensitze aus-
gleichende Uebergangsstation. (Ganz beson=
ders sei auf die herrlichen Spatsommers und
Herbsttage in Baden-Baden hingewiesen;
gerade die Monate September und Oktober,
die neben dem April und Mai die Natur in
ihrem leuchtendsten, farbenfreudigsten Feier-
tagsgewand zeigen, die noch mit einer Fiille
heitrer,warmer Sommertage aufwarten, werden
von Jahr zu Jahr immer mehr zu lingerem
Aufenthaltund zumKurgebrauch gewihlt. Prof.
Dr. Dove=Berlin, der die Taler und unteren
Gehdnge des Schwarzwaldesalsdas , Deutsche
Italien“ bezeichnet, findet im Spatherbst und
Friihling fiir Baden-Baden ungefihr dieselben
Temperaturen wie fiir Meran und Montreux.
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Kurhaus~Saal

Der Sommer wieder, der hier nach den
wissenschaftlichen Feststellungen des Dr. O.
Rubel die Annehmlichkeiten eines maritimen
Klimas besitzt, ist nicht iibermdbig heil und
zeichnet sich vor allem durch seine angenehm
kiihlen Abende aus; eine bestindige Luft=
zirkulation, die bedingt ist durch reichgeglie~
derte Gebirgsformation und die vielen von
kristallklarem Bergwasser belebten Seitentiler
des Qostales, schliebt es fast vollig aus, dab
in Baden-Baden die Luft fiir lingere Zeit
stagniert oder gar erschlaffend wirkt. Der
Winter endlich verdankt seinen gemaBigten
Charakter der tiberaus vorteilhaften topogra=
phischen Lage Baden-Badens; rauhe Nord-
und Ostwinde werden durch den natiirlichen
Schutzwall breitgelagerter Bergriicken fast
ginzlich abgehalten. Und wie im Herbst sind
es auch im Winter wieder die vielen warmen

LANDESBIBLIOTHEK
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Sonnentage, die das Baden-Badener Klima
in der kalten Jahreszeit auszeichnen. Und oft,
wenn drauben in der Rheinebene driickende
Nebelmassen lagern, lacht iiber Baden-Baden
blauer, sonniger Himmel.

Dr. Otto Rubel faBt in seinem Budhe iiber
das Klima von Baden-Baden seine von hohem
wissenschaftlichen Ernst getragenen Unter-
suchungen iiber Sommer-und Wintertempera=
turen u. a. in folgende Sitze zusammen: , Die
vorherrschenden und daher alleinmaBgebenden
Temperaturverhiltnisse sind auch nach dem
langjahrigen, fiinftigigen Temperaturmittel aus
der eine all die verschiedenen Temperatur~
gegensatze in sich einschlieBbenden Klima=
schwankungen bildenden Periode 1871 bis
1905 in Baden-Baden solche, daB, wie klar
zu erschen ist, hier Winterkilte und Sommer-
hitze bedeutend abgestumpft werden, wodurch
das Klima von Baden=Baden zu einem auBer=
ordentlich giinstigen, sehr angenchmen und
der Giesundheit hervorragend niitzlichen gestal-
tet wird.“ Und in dem Kapitel iiber Luft-
feuchtigkeit lesen wir: ,Hohe relative Feuch=
tigkeitsgrade der Luft aber, sowie michtige
Waldungen, wir wir beides in der Umgebung
von Baden-Baden finden, erzeugen cinen
hohen Ozongehalt der Luft.

Diese, so auBerordentlich rein gestaltete
atmospharischeluftist aber,wie bekannt, fiirden
Mensdhen durch den beim Atmen stattfinden-
den Stoffwechsel (Einfiihrung von Sauerstoff
in unser Blut, Entfernung von Kohlensiure
ausdem Blut)von hervorragender, der Gesund-

BadenWiirttemberg
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Eingang zum Kurgarten

heit sehrdienenden Bedeutung, Baden-Baden
erweist sich allein schon so als ein Kurort
ersten Ranges, da es eciner der wichfigsten
klimatischen Faktoren, die reine atmospharische
Luft, in ganz bedeutendem Mabe besitzt.”
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Kaum ahnt der Fremde, der, die Perle des
Schwarzwaldes nicht kennend, auf seinem
Wege nach dem Siiden beim Bahnhof Baden=
Qos den stolzen Bau der Luftschiffhalle auf
dem stidt. Fluggelinde und vielleicht das ein-
druckstiefeSchauspiel eines Luftschiffaufstieges
bewundert, der sich fiir wenige Augenblicke
an dem Rasenspiel eleganter Sportsleute auf
dem neben dem Fluggelinde liegenden Golf-
Platz erfreut, welch kdstlicher Juwel zwischen
den nahen Schwarzwaldbergen verborgenliegt;
und wiirde er es ahnen, Baden-Baden wire
sein ndchstes Ziel. [Und er finde in dem
quellgesegneten Oostal die Konigin der Bider,
gebettet in einen einzigen groBen Giarten von
paradiesischer Anmut. Ein Kranz reichgestal-
teter Schwarzwaldberge, deren harzduftige
W aldungen bis zu den Rosengirten der ausder
Stadt wachsenden villengeschmiickten Hiigel
reichen, gibt dem Badeort einen groBartigen
Hintergrund; iippigste Natur und edelste
Kunst haben sich hier in geradezu idealer
Weise die Hinde gereicht, groBstidtischer
Lebenskomfort hat sich mit landlichem Stilleben
in schonster Einigkeit gepaart. Ein Blick von
einer der die Stadt umgebenden Hohen er-
schliebt dem schonheitstrunkenen Auge eine
Fiille entziickender Bilder: mannigfache Stil-
arten monumentaler Baukunst griifen in Ge=
stalt prachtiger Kirchen, schmudker Kapellen
fremder Nationen, ehrwiirdiger SchloBbauten
und Sffentlicher Giebdude aus dem Blattergriin.
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Kurhaus
und gesellschaftliches Kurleben.

[m Mittelpunkte des Stadtebildes sehen wir
einen saulengetragenen, wiirdigen Bau, der
sich durch seine ruhigen, edlen Formen aus-
zeichnet: Esist das Kurhaus, der Mittelpunkt
auch des gesellschaftlichen Lebens. Dort und
in seiner nachsten Umgebung entfaltet sich
jenesinternationale, glanzvollwogendeTreiben,
das Baden-Baden seinen cigenen eleganten
Charakter gibt. Die schlichte duBere Architek-
tonik des Kurhauses 1aBt kaum vermuten, dab
es im Innern eine Flucht von Silen birgt, die
an vornehmer Pracht und stilvoll dekorativer
Ausstattung ihresgleichen nicht so leicht finden
diirffen. Den Mittelbau des Kurhauses ziert
der grofe, durch seine Einfachheit sich aus=
zeichnende Konzertsaal, dem eine vorziigliche
Akustik eigen ist. Es gibt wohl kaum einen
Stern erster Grobe, von Paganini und Liszt
bis zu Caruso und unsern modernen Meister-
Dirigenten, der nicht in diesem RaumTriumphe
gefeiert hitte; Berlioz, Ambroise Thomas,
Hans von Biilow, Johannes Brahms, Anton
Rubinstein, auch Johann StrauB und viele
andere wurden hier von einem internationalen
Publikum bewundert. Und heute steht Baden-
Baden mit seinem aus 52 Kiinstlern bestehen-
den stadt. Orchester, mit seinen groben Musik=
Festen im Friihjahr und Herbst, mit den
winterlichen Abonnements- und Symphonie-
Konzerten,Kammermusik-und Liederabenden
in der ersten Reihe der deutschen Musikstidte.

Neben dem grofen Konzertsaal zieht sich
der clegante, in Weif und Gold gehaltene

LANDESBIBLIOTHEK
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Blumensaal mit seiner feenhaften Deden~
Beleuchtung hin. Den Gilanzpunkt des Kur-
hauses bilden jedoch die sog. ,Neuen Sale®,
wahrhaft fiirstliche Raume, die im Jahre 1856
unter der Spielperiode Benazets, der fir das
Kurleben und die Verschdnerung Baden-
Radens auBerordentlich viel beigetragen hat,
von dem berithmten Architekten Séchan-Paris
anstelle des fritherhier befindlichenTheaters er=
stelltwurden. DerersteSaalisteinWintergarten
im Stile Louis XVL; dieser behagliche, mit
Klubsesseln ausgestattete Raum gewihrt be=
sonders bei Ballen in seinem tippigen Pflanzen=
schmudk, hinter dem kithlende Fontainen diskret
rieseln, einen prichtigen Anblik. Durch eine
weite von Karyatiden gestiitzte Bogendffnung
mit dem Wintergarten verbunden ist der wun=
derbare Saal Louis XIV.; hier atmet alles
elegantesten Luxus, aristokratischen (Glanz
und stilvolle Intimitat. Der Saal lehnt sich an
Vorbilder von Versailles an; die Wandbe-
kleidung besteht aus schwerem, rotseidenen
Damast, das Dedkengewdlbe erhebt sich in
ciner Kuppel, die mit kunstvollen Schnitz=
werken und allegorischen Giemilden geziert
ist. Wertvolle Mabelstiicke und ein aus einem
Stiicke gewobener, den ganzen Boden be-
deckender Giobelinteppich, der auf der Pariser
Ausstellung von 1855 den ersten Preis erhielt,
vervollstindigen den kdniglichen Prunk dieses
Saales. An ihn schlieBt sich der kleine Poms-
padoursaal, der in seiner schmucken Koketterie,
seiner kostbaren Ausstattung von weifem
gebliimten Scidenzeug, seinen Kristallspiegeln
und strahlenden Liistern, an die sfilltrauten
Giemicher von Trianon erinnert. Der hinterste
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der Sile, der Ballsaal, ist im reichen Stile der
Renaissance gehalten und tragt den Namen
Louis XIIT; in seiner fein abgestimmten Far-
bentdnung, seiner kunstvoll bemalten Dedke
und den duftigen, die Winde schmiickenden
(iartenszenen und architektonischen Perspek-
tiven, seinen kostbaren Kronleuchtern und
Skulpturen macht er einen besonders vornehs
men Eindrud. In diesem Saale finden die
Kammermusik-Konzerte und Lieder-Abende
statt, wahrend samtliche neuen Sile den sfim-
mungsvollen Rahmen fiir die an den Samstag
Abenden stattfindenden Tanz-Réunions und
die wihrend der groBen Wodhe veranstalteten
Festbille abgeben. Hier trifft sich dann die
Elite der Gesellschaft, hier sicht man an einem
Abend unter Entfaltung ciner ausgesuchten
Toilettenpracht mehr Eleganz als in andern
Béadern inWochen; Millionenwerte reprasen=
tierende Brillanten funkeln im warmen Gold
der Lichtkerzen auf, exofische Schdnheiten
wandeln unter den Palmen des Wintergartens,
die hochste Aristokratie der alten und neuen
Welt gibt sich an diesen Abenden hier ein
Rendez-vous. Aber auch in der iibrigen Zeit
schlafen diese Sile keinen Dornrdschenschlaf ;
Fiinfuhrtees, Vortrage, bunte Abende, Mas-
kenbille etc. werden in diesen Riumen abge-
halten. Im Westfliigel des Kurhauses sind z.
Zt. die provisorischen Restaurations=Riume
untergebracht, denen eine breite, gededte
Terrasse vorgelagert ist.

Der Ostfliigel ist z. Z. im Umbau begriffen :
er wird nach seiner im Friihjahr 1915 zu er-
wartenden Fertigstellung das neue Kurhaus-
Restaurant, das in wirtschaftstechnischer wie

LANDESBIBLIOTHEK
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in kiinstlerischer Hinsicht den modernsten An=
forderungen in hervorragender Weise gerecht
werden wird, enthalten. Zugleich wird der
bisherige Altbau durch einen grofen Konzert=
und Theatersaal vergroBert.

In dem von michtigen Kastanienbaumen
beschatteten Kurgarten spielt sich der groBte
Teil des gesellschaftlichen Badelebens wahrend
der Saison ab. Bei den Konzerten des stidt.
Orchesters und in- und ausliandischer Militar-
Kapellen, bei Sommernachtfesten und Feuer=
werken ftrifft sich hier die vornehme Gesell-
schaft. Interessante GGesichter und infernationale
Schonheiten, Toiletten von raffiniertester Auf-
machung, elegante Herren, ein Giewirr derver=
schiedensten Sprachen — alles vereinigt sich
hier zu einem abwedislungsreichen buntbe=
lebten Kaleidoskopbild, dessen Farbenzu-
sammenstellung, zumal an herrlichen Sommer=
abenden, ungemein reizvoll anmutet. Hier
inmitten dieses frohlichen Menschengewoges
sieht sich das Spiel des Lebens besonders heiter
an: hier entwidkelt sich wahrend der groBen
Woche, e¢ine Zeit, wo die ganze Welt ihre
Blike auf Baden-Baden lenkt, ein kosmo=
politisches Wogen und Fluten, wie es mit den
Worten kaum zu schildern ist. Da blifzen in
den glinzend beleuchteten, eleganten Vers
kaufsbuden (Geschmeide auf, die einen fast
unbezahlbaren Wert aufweisen, da stellt die
Mode ihre neuesten prunkvollen Schopfungen
zur Schau.

Und driiben auf der Wiese vor dem Kur-
hause leuchtet ein marchenhaftes Feuerspiel,
winden sich gliihende Guirlanden zu lodernden
Opferbedien, Kaskaden von Goldregen rau=

BadenWiirttemberg



BLB

BADISCHE

Café Palais

schen iiber spielende Schlangensonnen, ein
magischer Feuerzauber spriiht seine Leucht~
wunder, Raketen schiefen knatternd in die Luft
undgehen in glitzernden Sternregen nieder, von
den die Luft durchwirbelnden (Granaten und
dem dumpfen Donner der Bomben hallen die
nahen Bergwinde in hundertfaltigem Edo
wieder., Dann verschwindet dieses Mardhen
aus Tausend und einer Nacht; der Vollmond
steigt gespensterhaft hinter der erleuchteten
Krone des Merkurturms auf und rieselt sein
mildes Silberlicht iiber Berg und Tal, und in den
Zauber dieser Sommernacht senden die ungar=
ischen Pubztasohne bald ihre sehnsuchtsvoll
klagenden, bald berauschend aufjubelnden
Melodien.

LANDESBIBLIOTHEK
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Und was sonst die stadt. Kurverwaltung
ihrem verwohnten Publikum bietet, nur an-
deutungsweise sei es hier mit wenigen Schlag=
worten genannt; in der vom 1. April bis Ende
Oktober wihrenden Hauptsaison : Italienische
Nichte im Kurgarten, gemiitliche Fiinfuhrtees,
bunte Abende, Kinderballe, reizvolle Nach=
miftagsfeste in dem efeuumsponnenen Ritter=
saal des alten Schlosses, prachtige Automobil-
Tages= und Nachmittags =Ausfliige in den
Scwarzwald; im Winter hervorragende Kon-
zerte, (Gastspiele des Karlsruher Hoftheaters,
wissenschaftliche Vortrage etc.

Die aufs reichste mit in= und auslandischen
Tagesblattern und illustrierten Unterhaltungs=
wie Fachzeitschriften ausgestatteten Lesesile
befinden sich in dem dem Kurgarten gegen-
tiberliegenden stadt. Palaisgebaude, das frither
im Privatbesitz der Herzogin Hamilton, der
Tante des verstorbenen GroBherzogs Friedrich,
stand. Der einfache, stilvoll dem Kurhaus an-
gepalite Bau istumgeben von einem prachtigen,
schattenspendenden Park, in weldhem das
stadt. Orchester wahrend der Saison dreimal
wochentlich konzertiert, in welchem auch die
von Jahr zu Jahr mehr Anklang findende
Traubenkur stattfindet. Das Erdgeschob des
Palais fiillen zwei prachtvolle Sile aus, wovon
der groBere als Restaurationssaal (Café Pa-
lais) eingerichtet ist; im kleineren, sog. Mauri-
schen Saal, ist das Baden-Badener Kiinstler-
Marionetten =Theater untergebracht, dessen
Vorstellungen sich groBter Beliebtheit erfreuen.
Auber dem klassischen Marionetten=Repertoir
gelangen Stiidke von Hans Sachs, Geethe,

Ludwig Thoma, Hans von Gtumppenberg und
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Die Trinkhalle

andern modernen Auforen zur Auffithrung.
Die Lesesiale befinden sich nebst dem stadt.
Kurkomitebiiro im ersten Stock. Die oberen
Stodkwerke enthalten eine permanente Kunst-
ausstellung mit Werken bertihmter alter und
neuer Meister der Plastik, die der verstorbene

Rentner Jiinde dem (GroBherzog Friedrich L.
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zum (eschenk machte; diese sehenswerte
Sammlung wird alljahrlich durch stadtische
Neuerwerbungen erganzt, Das Hintergebaude
des stadtischen Palais birgt die hochinteressan=
ten stadfischen Sammlungen mit wertvollen
Denkmalern aus der Romerzeit.

Ferner hat in einem Secitenfliigel des stadt.
Palais das Verkehrs- und Kurtaxebiiro, das
in allen Fragen des Fremdenverkehrs unent=
gel lich schriftlich und miindlich Auskunft erteilt,
Unterkunft gefunden.

Kuranstalten.

Neben dem Verkehrsbiiro ist der neuesten
dervon den Baden-BadenerQuellen gespeisten
Heilanstalt eine kleine, aber segenwirkende
Heimstatte bereitet; es ist das Biitfenquell=
Emanatorium. Die am Siidwesthang des
SchloBbergs entspringende Biittenquelle z3hlt
bekanntlich zu den radicaktivsten Heilwassern
des Kontinents; ihr starker Radium-Giechalt
wird in dem Biittenquell-Emanatorium erfolg-
reich zu Inhalationszwedken ausgenutzt.

Die Thermaltrinkkur konzentriert sich auf
die in der Nihe des Kurgartens befindliche
Girobherzogliche Trinkhalle, die inmitten herr-
licher Anlagen an der Kaiserallee gelegen ist;
getragen von 16 korinthischen Saulen wird
dieser harmonisch gegliederte Bau kaum von
einer andern ahnlichen Anstalt des Kontinents
an Schonheit der Anlage iiberfroffen. Die
Wandflachen der Wandelhalle schmiicken 14
in kiinstlerischer Ausfithrung gehaltene Fresko=
bilder von Gidtzenberger, die eine Reihe der

schonsten Sagen aus der Umgebung Baden-
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Badens darstellen. Der Freitreppe gegeniiber
befindet sich der Trinksaal, in dessen Mitte sich
aus einer machtigen die Dedke tragenden Mar-
morsdule das heisse Wasser der Hauptstollen=
quelle, einer alkalischen Kodhsalztherme mit
einem ungewdhnlich hohen Giehalt an Lithium
und Arsenik, in eine Brunnenschale ergiebt;
der Trinkhalle angegliedert ist ein modern ein=
gerichtetes Giurgelkabinett. Die giinstigste Zeit
fir Brunnenkuren, die gegen harnsaure Dia-=
these, Gicht und verwandte Krankheiten, gegen
Katarrhe der \nmu' s= und Verdauungs-
organe, des Nierenbediens und der Blase
angewandt werden, smd die frithen Morgen=
stunden, wo eine Abteilung des stidtischen
Orchesters auBerdem fiir angenehme Unter-
haltung sorgt. Im Uebrigen sei wegen Heil-
wirkung der Badener Thermen auf das die~
selben in besonderer Abhandlung beriihrende
Kapitel in diesem Prospekte hingewiesen,
Vor der Trinkhalle hat die von Bildhauer von
Kopf aus einem zu Kaiser Augustus Zeiten
von der Insel Paros nath Rom gebrachten
Marmorblodk mit groBber Meisterschaft gefer=
tigten Biiste des Kaisers Wilhel ml.;\utat\lllmg
gefunden. Wertvolle Kunstwerke von der
Hand des genannten Kiinstlers sind in dem
kleinen hinter dem Kurhaus befindlichen Kunst=
museum untergebracht,

Die tibrigen Kuranstalten liegen im Herzen
der Stadt am Ostabhang des Schlossberges,
der die geheimnisvolle Werkstatte birgt, aus
der die allschaffende Natur die heilbringenden
Thermen spendet ; hier nmpringcn die heiBen
Quellen, etwa 20 an der Zahl, deren grobter
Teil in einen Hauptstollen geleitet ist; in Er=
innerung an GroBherzog Friedrich 1., der fiir

LANDESBIBLIOTHEK
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Baden-Baden so Unvergelliches getan, wurde
diese Hauptader Friedrichsquelle genannt. Die
Temperatur dieser Quellen betragt am Aus-
gang des Stollens 62,7°C.; die Ergiebigkeit
der Schlossbergquellen wurde auf nahezu 1
Million Liter in 24 Stunden berechnet. Un-
mittelbar iiber dem Quellgebiet, aufklassischem
Boden, wo sich die heute noch guterhaltenen
ausgedehnten Reste grofartiger romischer
Badeanlagen befinden, stehen die beiden vor=
nchmsten Kuranstalten Baden-Badens, das
Friedrichs= und Augustabad.

Ersteres, ein stolzer durch seine feingeglie=
derte Architektur und die geschmadkvolle
Giruppierung der Massen imposant in die Er=
scheinung tretender Monumental-Bau wirkt
nicht nur durch den Reichtum seiner Aus=
stattung, sondern auch durch deren Gediegen-
heit. Beim Eingang griissen den Besucher die
Bildsdulen des Aesculap und der Gidttin der
Ciesundheit, Hygieia, sowie das klassische
Dichterwort entgegen :

Waunderwirkend stromt die Welle,

Strdmt der heibe Dampf der Quelle,

Mut wird freier, Blut wird neuer,

Heil dem Wasser, heil dem Feuer!

Der groBarfige, mit allen Errungenschaften
der Neuzeit aufs Gediegenste eingerichiete
Baderpalast, wird heute noch von den be=
deutendsten Autoritaten auf hygienisch-wissen=
schaftlichem (iebiet als uniibertreffliche Muster=
anstalt bezeichnet. Dicht neben dem Fried=
richsbad steht das Kaiserin Augusta=Bad (fiir
Damen), dessen reich ornamentiertes Acuberes
modernisierte Formen der italienischen Renais=
sance aufweist; das Bad, das auch im Innern
mit der grobten Eleganz ausgestattet ist, be=
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sitzt dieselben therapeutischen Einrichtungen
wie das Friedrichsbad. Diese beiden, mit
gediegenstem Luxus eingerichteten Kur=
Anstalten sind die sprechendsten Zeugen der
nach Aufhebung des Spieles fiir Baden=Baden
beginnenden neuen solideren Epodhe, in der
das Heilbad wieder zu seiner beherrschenden
Stellung gelangt ist.

Unfern von diesen beiden GiroBherzoglichen
Bidern in den denkmalgeschmiickten Anlagen
am Eingang des lieblichen Rotenbachtilchens
lugt das GiroBherzogliche Inhalatorium, das
alle bewihrten neuen Systeme der Inhalations=
behandlung enthilt, aus seiner griinen Um=
gebung hervor. Neben dieser Ansfalt erhebt
sich der stattliche Bau des dem Kurgebrauch
fiir Minderbemittelte gewidmeten Girobherzog=
lichen Landesbades. Mit diesen Kuranstalten
wetfeifern treffliche, einen Weltruf genieBende
Sanatorien und musterhafte Verpflegungs=
statten, diese leuchtenden Vorbilder der mo=
dernen Hotelindustrie.

Auf der andern Seite des Rotenbadhtales,
das zu den herrlichen W aldungen des Merkur
und des felsengepanzerten Battert zieht, an
der Seufzer-Allee, liegt das LudwigWilhelm=
Pflegehaus ; GiroBherzogin Luise, der Wohl-
taterin auf dem Fiirstentrone und freuen
Freundin Baden-Badens, ist dieses Heim fiir
altere alleinstehende Damen, die in Baden
Erholung und Geenesung finden sollen, zu
danken. Die edle Fiirstin weilt alljahrlich mit
Vorliebe in den Tagen, wo die Natur die
Biderstadt in schimmernde Friihlings- und
leuchtende Spatsommerfarben taucht, im er=
innerungsreichen Badener Schlosse, dessen
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ehrwiirdig schlichter Bau, von iippigem
Blumenflor, Efeu und wilder Rebe umwuchert,
malerisch die am Schlossberg sich aufbauende
Altstadt kront; eine Sehenswiirdigkeit fiir
sich ist der prachtige Schlossgarten mit seinen
alten Baumriesen, seinen wohlgepflegten von
kiinstlerischer Hand geschaffenen Blumen-
beeten und weichen Rasenteppichen, mit seinen
stillverfraumten Ruhepldtzchen und seinen
aussichtsreichen Terrassen.

Wir steigen eine der fraulich verwinkelten
Burgstaffeln hinab zu dem in halber Hohe des
Schlossberges auf romischen Bauresten sich
ausdehnenden Marktplatz; in seiner Mitte
erhebt sich die altehrwiirdige katholische Stifts-
kirche, in deren hochgewdlbten Raumen der
Altertumsfreund Schritt fiir Schritt auf interes=
sanfe Kultur=Denkmaler und kiinstlerisch ge=
schmiickte Fiirstengraber stoBt. Auch tiber
ein beriihmtes Orgelwerk verflgt dieses auber=
lich einfache, im Herzen der Altstadt gelegene
Giotteshaus, dessen schones Gilodkengeldute
sih mit den Sonntagsglocken der vielen
anderen Kirchen vereint zu vollen machtigen
Akkorden. Der Stiftskirche gegeniiber hebt
sich aus der einfachen blumengeschmiidkten
Hauserfront das Rathaus, dessen reiche (ze=
schichte diejenige der Stadt wiederspiegelt.

Unterhalb des Marktplatzes, malerisch
zu Fiiben des CiroBh. Schlosses, verstedkt
zwischen den (GroBherzoglichen Badanstalten
liegt das Kloster und Erziehungsinstitut zum
heiligen Girab, in dessen unmittelbarer Nahe
die vielbenufzte Fettquelle zur Trinkkur einladt.
Wir biegen beim Augustabad in die belebte
Sophienallee ein, die uns an den Thermal=
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wasser spendenden Reiherbrunnen, einem
kleinen Kunstwerk, vorbei nach dem L eopolds-
platz bringt.

Hier, im Herzpunkt der Stadt pulsiert in
den Tagen der Hochsaison ein groBsfadtis
sches interessantes Leben, hier verteilt sich
der Verkehr in das nahe Kurviertel, nach den
Gieschaftsgegenden, nach den GroBherzogs
lichen Badeanstalten ; hier ist der Mittelpunkt
der von der Weststadt nach dem Stadtteil
Lichtental fiihrenden elekirischen Strabenbahn,
hier zweigt die iiber die Villenkolonie der
Friedrichshdhe nach dem vielbesuchten Mer=
kurwald und der Bergbahn auf den Merkur
fiithrende Aussichtsbahn von der Tallinie ab.

Wir sind wieder nahe der Zentrale des
Kurlebens: nicht dem Kurhause gilt jetzt
unser Besuch, sondern dem dicht bei ihm
gelegenen Theater, an dessen mit Skulpturen
geschmiickter Frontseite eine CGredachtnistafel
angebracht ist zum Andenken an den Koms-
ponisten Hector Berlioz, der zur Erdffnung
des Theaters im Jahre 1862 die Oper
., Beatrice und Benedict" komponierte und die
erste Auffiihrung selbst leitete. Das Innere
ist von Coutau zu einem Schmudkkastchen
von infimstem Reiz gestaltet und gleicht in
seiner eleganten und luxuridsen Einrichtung
cinem fiirstlichen Residenztheater; im sfil=
vollen heiteren Rahmen dieses Hauses etwa
eine Mozartoper zu horen, ist ein ganz bes
sonderer Gienub. Wihrend im Herbst, Winter
und Friihjahr das Karlsruher Hoftheater mit
Opern und Schauspielen gastiert, erfreut in
den Sommermonaten ein vorziigliches Ope~
rettenensemble das Fremdenpublikum mit den

LANDESBIBLIOTHEK
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neuesten Schopfungen auf dem (Gebiet der
Operette wie mit den klassischen Perlen dieser
heiteren Kunst. (Gastspiele fremder Theater,
hervorragender Tanzerinnen und anderer
Biihnensterne wechseln in bunter Folge wih=
rend der groBen Tage im August und Sep-
tember ab. Hinter dem Theater befindet sich
die kleine, aber eines Besuches werte Aus-
stellung des Kunstvereins, die hauptsichlich
badische Kiinstler berticksichtigt.

Lichtentaler Allee.

Und nun einen Gaang durch die weltberiihmte,

mit einem wunderbaren Bestand altehrwiir=
diger Baume geschmiickte Lichtentaler Allee!
Unter ihren 100=jahrigen Baumriesen wandel-
ten Kaiser und Konige, lustwandelt die vor=
nehme Ciesellschaft der alten und neuen Welt,
bewegt sich ein Korso elegantester Giefihrte.
Die Lichtentaler Allee gibt den prachtigen
Hintergrund zu dem in der Rennwoche statt=
findenden Blumenkorso, der in seiner Farben-
pracht ein enfziickendes Schauspiel von ganz
ungewohnlichem Reiz bietet. Unter Entfaltung
eines groDBstadtischen Luxus verwandelt sich
die griine Lichtentaler Allee zum Boulevard,
auf dem eine festesfrohliche Menge die Con-
fetti {iberschiitteten Werke der Blumen~ und
Giartenkunst unter den Klangen verschies
dener MilitirsKapellen an sich voriiberzichen
laBt. Die Blumen=~ und Confettischlacht wogt in
ausgelassenen Kampfen hin und her und
belebt dieses einzigartige, von Farbe und Licht
durchirankte Bild in originellster Weise. TInd
erscheint dann noch hoch in den Liiften, von
der lachenden Augustsonne iiberstrahlt, duf-
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Standige Kunstausstellung Lichientaler Allee

tende Ciriie spendend, das Zeppelinluftschiff,
so klingt dieses Freudenfest in einen Hymnus
herzlicher Begeisterungskundgebungen aus.

Ihr stilles Bliitenfest aber feiert die Lichten=
taler Allee mit ihren von seltenen Baumen
und Zierstriuchern bestandenen Anlagen im
Friihling, wenn die Magnolien ihre keuschen
Knospen offnen, wenn die Azaleens undRho=
dodendronbiische in feurigen Farben aufflam=
men. Eine ungeahnte, beriidende Bliitenpracht
ersteht dann iiber dem samtenen, von Crocus
und Narzissen iibersiten Rasenteppich, und
eine balsamdurchflutete Luft umkost uns wohlig

in diesem wundersamen (Farten.
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Hier,am Eingange dieser herrlichen Parkan-
lage, hat sich der Internationale Club, ohne den
wir uns die grobe Woche nicht denken kdnnen,
sein Heim erbaut; und recht viel desInteressan=
ten konnte dieses Clubhaus vom (Glanze fest=
erfiillter Tage erzdhlen. Neben dem Clubgarten
schaut aus dem ernsten Ciriin tippiger Baums-
kronen der in seiner ruhig abgemessenen
Formensprache monumental wirkende Bau der
Deutschen Kunstausstellung; durch diesen
Tempel fiir die bildenden Kiinste, die eine her=
vorragende Auslese der besten Werke deut»
scher Malerei und Plastik neben umfassenden
Sonderausstellungen einzelner Kiinstler ent-
halt, riidkte Baden-Baden in die erste Reihe
deutscher Kunststidte und wird diesen Rang
auch in Zukunft zu halten wissen. Kleine
Proben vom Schaffen einheimischer Kiinstler
findet der Leser in den dieses Heftchen
schmiickenden Skizzen.

Am jenseitigen Ufer der forellenbelebten
Qos reiht sich ein vornehmer Hotelpalast an
den andern; da funkelt in den festlich erleuch-
teten Terrassen des Abends elektrischer Glanz
und ergieBt sich iiber verschwenderische Toi-
lettenpracht, und der laue Abendwind tragt
prickelnde Musik und helles Lachen zu uns
heriiber. — DrauBen, wo sich von den An=
lagen der Allee aus ein lieblicher Prospekt auf
die Bergwelt des hinteren Qostales offnet,
breitet sich eine groBartige Flucht idealer
Tennis= und Rasenspielplifze aus; und
gegeniiber diesem Sammelplatz vornehmster
Sportbetatigung hat Kiinstlerhand einen
modernen, architektonischen(Garten geschaffen,
wie einen ahnlichen bis jetzt kaum eine
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zweite Stadt Deutschlands aufzuweisen hat;
das (Ganze eine Sfiftung des in Baden-Baden
lebenden Girofkaufmanns Hermann Sieldcen.
Um zwei kiinstlerische Monumentalbrunnen,
den Josefinenbrunnen, von Professor Floss=
mann-Miinchen entworfen, und den Belzer=
brunnen, einWerk des Professors Beermann-=
Miinchen (gestiftet von Rentner Belzer), grup-=
pieren sich in ruhig gegliederten Formen die im
sommerlichen Blumenschmudk stilvoll dekorafiv
wirkendenCiartenanlagen, deren SchopferProf,
Lauger-Karlsruhe ist. Hier, wo sich dem Auge
mit jedem Blick ein neues farbenfreudiges Bild
auftut,laden besonders an warmenWinter=und
Frithlingstagen die bequemen Ruheplitze zum
willkommenen Aufenthalt ein; aber auch im
Sommer lohnt wohl ein Stiindchen zum unver-
gleichlichen Gienusse desverglithenden Abend-
himmels. In fast geschlossenem Kreise
scheinen von hier aus die reichgestalteten
Qostalberge die Baderstadt zu umgeben ;
und aus dem Landschaftsbilde ragen goldene
Kuppeln und schlanke Tiirme hervor. Da
sehen wir im Westen die goldschimmernde
Giriechische Kapelle auf dem Michelsberge,
deren sdulengetragener Bau von der freien
Aussichtswarte froh ins Tal herabgriift; und
im Hintergrund der Anlagen ragt ihre Schwe-
ster, die russische Kirdhe, aus den Baumkronen
auf. In allerndchster Nahe fiigt sich bescheiden
die in normianischem Bausfil gehaltene
englische Kirche in das Bild der schmudken
Villenkolonie ein; unweit davon streben die
schlanken Tiirme der in duftiger Gotik ge-
haltenen Evangelischen Kirche ins Himmels=
blau empor.
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Die munter plitschernde Oos mit ihrem
kristallenen Bergwasser hat es uns angetan;
wit folgen ihrem Lauf, vorbei an freundlichen,
rosenumrankten Villen. Da fesselt unsern
Blik ein mit Draht umflochtener Baum; er
ist vor dem Abscneiden der Rinde gesdhiitzt,
in seinem Stamme blieb die Kugel stedken,
die der Student Oskar Bedcer im Jahre 1861
auf den damaligen Konig von Preufen,
spateren KaiserWilhelm L, in ruchloserWeise
abfeuerte. Auf der groben, sich mit dem
dunkeln Bergwald vermahlenden Wiese sind
die Arbeitsschwestern des Klosters Lichtental
in ihrer kleidsamen Tracht mit der Heuernte
beschaftigt, englische Ladies versuchen auf
der die Matten umkreisenden Reitbahn ihre
eleganten Kiinste im Sattel; ein eigenartig

gegensatzreiches Bild !

Allmihlich gehen die Ziergarten in die lind=
lichen Reize des freundlichen Stadtteils Lichten=
tal iiber; und neben der groBen Verkehrs=
straBe, wo sausende Autos dahinjagen, wo
die elektrische StraBenbahn eine moderne Zeit
verkiindet, hat sich ein Stiik fast mittel-
alterlichen Klosterlebens erhalten. Unter dem
Schutze der ernsten Tannen des Cicilien-
bergs ruht das Nonnenkloster in friedsam
malerischer Umgebung; es kann auf cine
Vergangenheit von nahezu 700 Jahre zuriick=
blidken. Ein selten stimmungsvolles Bild ge-~
wahrt der Klosterhof, in dessen Mitte, von
Linden beschattet, ein Marienbrunnen sein
kiihles WWasser spendet. Die in gofischem
Stil erbaute fiirstliche Grabkapelle ist eine
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Kloster Liduental

Fundgrube und ein Kleinod fiir Kunstfreunde
auf historischem Ciebiet.

Abseits der HauptstraBe, hinter dem Hotel
Lowen in Lichtental, hat Johannes Brahms
auf lieblicher Anhche gehorstet. Hier pflegte
er Zwiesprache mit seiner fongewalfigen Muse
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zu halten beim Gesang der Vogel, beim
Tannenwipfel- und Qosbadirauschen; davon
erzihlen e¢ine Reihe seiner bedeuftsamsten
Werke, die er hier niedergeschrieben hat.

Wiederholt und begeistert hat Justini

Kerner ein Lob auf das ,lichte Tal* ge-
sungen; in einem seiner uns hinterlassenen
Gedichte, das die ,,Allgemeine Badezeitung*
zuerst brachte, singt der Dichter:

Die Sonne bist, o Baden, du;

Europas Menschenmarkt ohn” Ruh,

CGilanzvoll und wert zu schauen.
Doch du, mein stilles Lichtental,
Du bist des Mondes milder Strahl,

Mit frommen Klosterfrauen.

Wir kehren zuriick zur ,,glanzreichen Sonne®,
wie Kerner die Baderstadt noch einmal nennt;
und in der Lichtentaler Allee lassen stolze
Mailcoaches ihre Fanfaren ertonen, fiirstliche
Equipagen werden durch rasche Autos iiber=
holt, Viktoriawagen und Landauer ziehen zu
Hunderten an uns vorbei: wir erleben die
Riickfahrt von den Internationalen Rennen.
Die Tage sind gekommen, wo die infers
nationale Sportswelt sich auf dem griinen
Rasen von Iffezheim, das seit mehr denn
50 Jahren seinen tonangebenden Namen hat,
trifft. s ist die Zeit, wo sich die edelsten
Pferde aller Lander auf dem Baden-Badener
Rennplatz zum Wettstreit einfinden, wo
auserlesene Namen der hdchsten Aristokratie
und Hautefinance im Badeblatt zu lesen sind.
Selbst der an den eigentlichen pferdesport=

Siche audh im Absdmitt ,BadensBaden a's Wohnstadt®.
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Alles Badener Jagdrennen: Sprung iiber den Bach

lichen Ereignissen wenigen Anteil nehmende
Laie wird auf dem Rennplatz in Iffezheim in
diesen goldglanzenden Spitsommertagen die
anregendste Unterhaltung finden; dort sicht
er unter den bunten Uniformen eine Toiletten=
pracht, wie er sie kaum wieder auf den
Sportsplatzen von Auteuil oder Longchamps
zu bewundern Gielegenheit hatte. Und hat
man das Giliick, eine Auffahrt des GiroBher-=
zoglichen Paares in einem (Gespann a la
Daumont, angefiihrt von roten Spitzenreitern,
zu erleben, so wird dieses eindrudkreiche
Schauspiel sicherlich dazu beitragen, dem
Fremden eine dauernde Erinnerung an die
vom Internationalen Club unter stidtischer
Beihilfe glanzvoll inszenierten Rennen, die die
Grundlage fiir eine Reihe festesfroher Hoch-
saisontage bilden, mitzugeben. Kaum haben

die grofen Ereignisse von Iffezheim ausge-
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klungen, da vereint Anfang September das
Internationale Tennisturnier die besten Spieler
des Kontinents auf den musterhaft gepflegten
Plitzen an der Lichtentaler Allee; zugleich
bilden aber auch diese spannenden Wettspiele
einen Anzichungspunkt fiir eine gewahlte
vornehme Geesellschaft, die sich hier beim
Fiinfuhrtee trifft.

Drauben am Bahnhof Qos dehnen sich
die groDartigen Golfanlagen, diec zu den
schonsten Europas zdhlen diirften neben dem
stadtischen Flugfelde aus; bei den internatio=
nalen, durch wertvolle Preise lodkenden Tur=
nieren in den Monaten Juli und August hat
man Crelegenheit, die ersten Champions dieses
vornehmen Bewegungsspiels bewundern zu
konnen. Auch der FuBballsport steht hier in
voller Bliite; in verschiedenen groBen Wett-
kampfen messen sich die hiesigen mit den
auswartigen Klubs, Zu Krodket und Kridket,
zu Bogenschiefien und Radpolospielen ist auf
der Wiese bei den Tennisplitzen Gelegenheit.
An den idyllischen Ufern des Qos=und Grob=
bachs kann der Liebhaber der Forellenfischerei
huldigen; in den wunderbaren Wildern der
Rheinebene, die zu den Revieren der stadtis
schen Kurjagd gehdren, kommt der Waid-
mann auf seine Rechnung. (Vergl. auch S.76).
Im landsdhaftlich anmutig gelegenen Schiitzen=
haus findet der Sportschiitze die besten Ein=
richtungen fiir Biichsen= und Pistolenschiefen.
Das im August von der stadtischen Kurver=
waltung veranstaltete Preisschieben auf Ton-
tauben zihlt zu den fesselndsten sportlichen
Schauspielen. Und wenn der Winter sein
weiles Brautgewand iiber die herbstlichen
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Bahnhof Merkurwald der Merkurbergbahn

Waldungen legt, dann erwachenRodelschlitten,
Schnee- und Sdhlittschuhe aus ihrem Still-
leben. Buntes Treiben herrscht dann auf
der prachfigen Eisbahn an der Lichtentaler
Allee und auf der idealen Merkurrodelbahn
sowie auf den fiir Skifahrer geeignetenWiesen
an den Hangen der QOostalberge.

Die Stadtverwaltung hat sich auch den
modernen Errungenschaften auf dem Giebiete
des neuesten Sportes, der Aviatik und der
Luftschiffahrt, in hervorragender Weise zu-
ginglich gezeigt. Die Stadt Baden-Baden
ist es, die sich rihmen kann, ihren Grund
und Boden fiir die Errichtung der ersten
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Luftschiffstation fiir Personenluftschiffahrten
in Zeppelin=Kreuzern zur Verfligung gestellt
zu haben; von hier aus haben die Zeppelin-
schiffe cine staffliche Reihe ihrer stolzesten
Siegesfahrten unternommen. Und alljahrlich
finden im Frithjahr, Sommer und Herbst
viel begehrte Passagierfahrten tiber den
Schwarzwald oder die Rheinebene, nach Stutt-
gart, Frankfurt und andern Zielpunkten statt.
Und mag der weibe Riesenvogel auch noch
so oft in majestatischem Flug {iber der Bider=
stadt schweben und seine eleganten Wend-
ungen und Sdchleifen, begleitet vom brausen=
den Arbeitslied der Propeller, iiber dem Qos=-
tal beschreiben, immer wieder findet das ge-
niale Lebenswerk des greisen Girafen Zeppelin,
des Ehrenbiirgers der Stadt Baden-Baden,
neue Bewunderer. Aus der Reihe der avia-
tischen Veranstaltungen auf dem stidtischen
Flugfelde sei der Oberrheinische Zuverlassig=
keitsflug vom Jahre 1911 erwahnt, der in
Anwesenheit S. K. H. des Prinzen Heinrich
von Preuben in Baden-Baden scinen Aus=
gang nahm.

Umgebung.

Aber, selbst wenn wir uns alle diese
glanzenden gesellschaftlichen und sportlichen
Veranstaltungen wegdenken, Baden-Baden
hitte in der alles tiberstrahlenden, heilquell-
spendenden Natur den kostbarsten Schatz,
um den es von allen seinen Rivalen beneidet
wird. Schon die allerndchste Umgebung bietef
Augenweide und Gentisse seltener Art, Nur
ein paar Schritte abseits von den Talwegen,
und prachtige Fahr- und Fubwege fiihren uns
auf sonnige Hohen empor, von denen der
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Blide iiber die zu unseren Fiifen liegende
Giartenstadt hiniiberschweift nach den in
machtvollen Kulissen sich aufbauenden
Schwarzwaldbergen oder hinaus in die weifen
CGiefilde des Rheintales.

Der Merkur.

Den das gesamte Landschaftsbild der
nachsten Badener Umgebung beherrschenden
Mittelpunkt bildet die stolze Pyramide des
Merkur, der als ernster Wadhter in bes
habiger Wiirde iiber der Biderstadt thront.

Von seinem Gipfel genieBft man einen ge-

radezu tiberwaltigenden Rundblid, in seinen
Wildern kénnen wir uns in stundenlangen
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Wanderungen

befreiende Hohenluft umgibt uns ; harzduftiges

gehen; reine, kraftigende und

Tannendunkel wechselt mit frohbegriintem
[Laubwald, der idyllische Reiz friedlich sfiller
Waldwiesen lockt uns an lauschige Ruhe-
platzchen, wechselreiche Ausblidke tiberraschen
uns bald hier, bald dort. Und, um alle diese
herrlichen Natureindriidke zu genieBen, bedarf
es heute keiner fiir manchen anstrengenden
FuBwanderung, keiner umstindlichen Wagen-
fahrt mehr; in einer halben Stunde bringt
uns die Aussichts» und Bergbahn vom
Herzen der Stadt hinauf zur 700 m hohen
Aussichtswarte, zum Konig der Baden-
Badener Berge.

[Ind nun auf zu einer Fahrt auf den Merkur!
A m Leopoldsplatz besteigen wir die scimudken
Wagen der als Zufahrislinie zur Bergbahn
durch eine der vornehmsten Villenkolonie der
Stadt iiber die Friedrichshdhe fithrenden Aus-
sichtsbahn; sie zieht vorbei an den hiibschen
Rotenbachanlagen, erdffnet uns dann bei ihrer
ersten Steigung reizvolle Ausblidke nach dem
CGiroBherzoglichen SchloBgarten und  dem
Hungerberg. Bald hebt sich dann die Stadt
aus ihrer griinen Umgebung, die sie ums=
schlieBenden Bergziige treten in ihrer reichen
Giliederung immer mehr hervor, und nach
einer weiteren Biegung schweift unser Auge
tiber die Vorberge des Oostals hinaus in die
von den Vogesen begrenzte Rheinebene. Die
sagenumwifterte Ruine Hohenbaden griiBt zu
uns heritber und hinter ihr starren, vers
steinerten Riesenleibern gleich, die Felsen des
Pattert uns an. Nodh ruht unser Auge auf
diesem eindrucksvollen Naturbild, und schon
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Merkurgipfel

Restauration und Aussichtsturm

umfangt uns der kiihle Schatten des Merkur-
waldes. Wir sind am untern Aufnahme=
gebaude der Bergbahn, am Bahnhof Merkur=
wald angelangt, der sich in seiner gefalligen
Acrchitektur unaufdringlich in seine Umgebung
einfiigt. Ein vornchm ausgestatteter Berg-
bahnwagen wartet unser; in ruhiger sicherer
Fahrt klettert er den steilen Hang hinan und
tiberwindet auf der 1200 m langen Strecke
bei einer mittleren Steigung von 39 Prozent
und einer Hochststeigung von 54 Prozent einen
Hiohenunterschied von beinahe 400 m. Hinfer
der Haltestelle ,, Aussichtsplatte”, wo wir be=
reits vom Wagen aus einen herrlichen Aus-

LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



BLB

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

44

blidk auf die FriedrichshGhe und das zu
Fiiben des Fremersberg sich ausbreitenden
Villenviertel genieBen, durchbricht die Bahn
in einem kleinen Tunnel das Felsgestein, um
uns nach kurzer Fahrt auf der steilsten Strecke
an den Bahnhof Merkurgipfel zu bringen, in
dessen unmittelbarer Nahe, an den Aus-
sichtsturm angelehnt, das gefillige Restau-
rationsgebaude steht. Schon die ansprechen-
denFormen der duferen Anlage des Giebaudes
verraten uns, dass wir uns in den Wirt-
schaftsraumen, die in ihrer einfachen aber
infimen Ausstattung zu langerem Verweilen
einladen, behaglich und wohl fiihlen werden.
Wir nehmen auf einer der Terrassen unsern
Nachmittagskaffee ein und weiden uns dabei
an dem herrlichen Ausblidk auf Baden-Baden,
ein Ausschnitt aus dem weiten, farbenreichen
Giemilde, das sich uns von der Hohe des
Turmes aus in seiner ganzen Vielgestaltig-
keit enthiillen soll. Fiir erstklassige Ver-
pflegung birgt die dem Kurhausrestaurateur
unterstellte Wirtschaftsfilhrung. Von den
Restaurationsraumen aus erreichen wir den
Turm trockenen Fubes; und wir brauchen
uns nicht einmal durch die kleine Miihe des
Treppensteigens den uns erwartenden herr=
lichen Naturgenuss erkaufen, ein elektrischer
Aufzug bringt uns zum windgeschiitzten vers
glasten Turmumgang, von dem ecine kleine
Wendeltreppe zur groBen, freien Plattform
fiihrt.

Fin Panorama tiberrascht uns, wie es
sih uns in seiner malerischen imposanten
Eigenart, in seiner Verbindung von erhabener
Girobe und anmutsvollen Lieblichkeit von
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keinem anderen Berge des ganzen Schwarz-
waldes aus eindrudkstiefer erschlieff. (regen
Westen und Norden schweift der Blick iiber
die ruinengeschmiickten Vorberge des
Schwarzwaldes und iiber rebenbehangenes
Hiigelland hinweg in die weite IEbene, durch
diec sich wie ein Silberband der Rhein
schlingelt. Wir erkennen in weiter Ferne
das StraBburger Miinster, den Dom von
Speier, das Hausermeer der badischen Resi-
denz, und traumhaftverblassen im Hintergrund
die blauen Konturen der Vogesen. LUnd
wenden wir uns gegen Siiden und Osfen, so
nimmt uns die Majestat einer groDarfigen
Schwarzwaldlandschaft in unseren Bann ; dicht
treten die Berge des Qostals aneinander und
tiirmen sich in doppelter Madhtigkeit auf zum
langgestreckten Riicken der Badener Hohe,
wo noch auf Baden-Badens (Gemarkung,
1056 m iiber dem Meere, der schlanke
Friedrichsturm zu uns hertiberschaut; und zu
Fiiben dieser schwarztannigen Bergriesen
schmiegt sich, hellschimmernd, in duffiges
Giriin gebettet, die Schonste der deutschen
Badestidte. Die feierliche Scenerie derernst=
schonen Bergwelt und die heiteren Farben-
tone griintriffiger Talgriinde und freundlicher
Dérfchen vereinigen sich zu einem wunder=
baren Bilde von seltenem Reiz.

Mit einer Fiille unvergeBlicher Eindriide
beschenkt verlassen wir den Turm, die prach=
figen Waldungen des Merkurs und Staufen=
bergs locken zu einem Spaziergang; spenden
doch deren reiche Laub- und Nadelbestande,
die in gliicklicher Mischung dem Auge eine
wohltuende Abwedhslung bieten, an warmen
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Sommertagen willkommenen Schatten und
labende Kiihlung. In wenigen Minuten bringt
uns ein bequemer Fubpfad zu den um den
Merkur und kleinen Staufenberg fiihrenden
Panoramaweg, derinseinerbequemen Anlage,
mit seinen wedchselvoll tiberraschenden Aus-
blidken und den zahlreichen einladenden Ruhe-
platzchen seinesgleichen kaum finden diirfte.
Ein lohnender Blick reiht sich von diesem
Wege aus an den andern, und das weite Rund-
gemalde, das wir vom Merkurturm aus schauen,
scheint sich in eine Menge enfziidkendster
Einzelbilder aufgeldst zu haben.

Von Baden-Badens

iibriger Umgebung

Von der Bergbahn, besonders von der

Station ,, Aussichtsplatte” aus lassen sich eine
Fiille schonster Spazierginge unternchmen.
Da zichen schattige WaldstraBen und FuBwege
um den Merkur in das obstgesegnete Murg=
tal, nach dem anmutigen Dorf Staufenberg mit
seinen interessanten Erdbeerkulturen, hinabins
malerische Amisstidtchen Gernsbach, nach den
dunkeltannigen,inwildgewachseneHochwilder
tibergehende Forsten der hinteren Qostalberge.
Weitere von der Bergbahn aus leicht erreich-
bare und vielbegehrte Ausflugsziele sind die
Engels- und Teufelskanzel, die romantische
Wolfsschlucht, das idyllisch gelegene Dérfchen
Ebersteinburg mit derweitinsLand schauenden
Ruine Alt=Eberstein, wo ein michtiges Ge-
schlecht bis zum 17. Jahrhundert hauste. Von
hier zieht es uns hinauf nach dem felsgepanzer-
ten Battert, dessen schroff zerkliiftete Porphyr=

massen, eine vielbesuchte Kletterschule, an
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Alfes Schlob

die riesigen Stiitzpfeiler der Dolomitentiirme
erinnern und weiter zu den efeuumrankten
Mauern der SchloBruine ,, Hohenbaden®.
Das aus dem Dunkel der moosbedeckten
Tannen stolz ins Land schauende SchloB war
der Stammsitz der badischen Markgrafen, die
bis zum Jahre 1479 hier residierten. In der
ersten Halfte des 17. Jahrhunderts wurde der
gewaltige Bau, heute eine der grobten Ruinen
Deutschlands, zerstort; vor 100 Jahren wurde
die Ruine durch GiroBherzog Karl Friedrich
wieder dem Publikum zuginglich gemacdht.
Diesem Ereignis gab eine kleine Feier, die der
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Landes hinaus bekannte mittelbadische Wein,
wie der beriihmte Mauerwein, der Affentaler,
Umweger u.s.w. Hier liegen, in Obsthainen
verstedkt, die idyllischen Reborte wie Giallen=
bach, Varnhalt, Umweg, Neuweier mit seinem
schonen Schlosse und weiter gegen das nahe
Amtsstadtchen Biihl zu die Orte Eisental und
Affental. Ein Besuch dieser reizvolllenGiegend
ist nicht nur im Herbst, wenn frohes Leben
in den Weinbergen und abends in den Ort-
schaften herrscht, zu empfehlen, sondern be=
sonders auch in der Zeit der Baumbliite, wo
diese herrliche Gegend in zartes Weil und
duftiges Rosa getaucht ist.

Unsere Burgen- und Schlésserwanderung
fithrt uns auch hinaus in die Rheinebene nach
dem LustschloB Favorite: malerisch, wie ein
verwunschenes MarchenschloB, liegt dieser
Landsitz der Markgrifin Sybille Auguste,
der Giemahlin des Tiirkenbezwingers Mark=
graf Ludwig Wilhelm von Baden, inmitten
eines von Hichen und Ulmen beschatteten
prachfigen Parkes. Was Pracht und Luxus
der damaligen Zeit nur aufzubieten modte,
war in Ausstattung des Schlosses in reichem
Mabe verschwendet; der Freund von Kunst
und Kulturgeschichte wird eineFiille interessan=
tester Ilinzelheiten in SchloB Favorite finden.
Mit der lebensfrohen Heiterkeit, die alles in
dem ganzen (Gebdude atmet, steht die melan=
cholische Stille der abgelegeneren Teile des
Parkes, besonders aber die der Markgrifin
zu BuBzwedken dienende Einsiedelei in selt-
samem (Gegensatz.

Zahlreicher Besuche von Fremden und Ein-
heimischen erfreut sich endlich das herrlich
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gelegene Schlof Eberstein im Murgtal, ober-
halb des Stidtchens Gernsbach. Hoch uiber
der rauschenden Murg thront die aus der
Mitte des 13. Jahrhunderts stammende Burg,
heute ein Lieblingsaufenthalt GroBherzog Frie=
drich IL.; tiber dem alten Burgtor griibt uns
das Wappen derer von Eberstein entgegen,
das von Ludwig Uhland in einer seiner Bal-
laden Erwahnung gefunden hat:
Ich kenne wohl den Eber, er hat so grimmen Zomn,
Ich kenne wohl die Rose, sie hat so scharfen Dorn.”
Von der aussichtsreichen Terrasse des von
Reben und Blumen umfriedeten Schlosses
geniePt man einen enfziikenden Blick ins
liebliche Murgtal, das in der pittoresken
Romantik seiner mittleren Particen und seiner
Scitentiler zu den schonsten Gegenden des
Schwarzwaldes zihlt und von Baden-Baden
aus durch regelmabige Autoverbindungen be=
sonders leicht erreichbar ist. Von weiteren
besonders dankbaren Partien in der Um-
gebung Badens wire noch das Raumiinzach-
tal zu nennen; gigantische Baumriesen, him-
melhohe Tannen, brausende Sturzbiache und
anmufige Taleinschnitte, turmhohe Felswinde
und buntbebliimte Matten, ernstes Waldes-
dunkel und heitere Fernblicke gleiten gleich
ciner riesigen Wandeldekoration auf der
grobtenteils durch Baden-Badener Stadtwald-
ungen fiihrenden Wanderung nach diesem
Tale, wo zur Zeit das grobe, ganz Mittelbaden
mit elektrischer Kraft versorgende Murgkraft-
werk errichtet wird. Achnliche Scenerien
finden sich auf der prachtigen WaldstraBe
nach den vielbesuchten Hohenluftkurorten
Plittig, Sand, Hundseck u. s. w. Fiir solche,

BadenWiirttemberg



BLB

BADISCHE

Sdlob berstein

die gern abseits der LandstraBe, auch wenn
diese durch schattige Tannen fiihrf, wandern,
bietet der hinter dem Dorfe Geroldsau ab=
zweigende Fubweg nach dem (Geroldsauer
Woasserfall eine ununterbrochene Reihe ent-
ziickender, in klarem Bergbach sich spiegeln-
der Waldbilder.

Der Wege sind ungezahlte, die aus der
feinen Baderstadt mit ihrer vornehmen Ele-
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ganz hinausfithren in die gewalfige Natur.
Viele der herrlichen Punkte der Umgebung,
besonders der ferneren, sind nun nicht ohne
Miihe und Zeitaufwand zu erreichen. Des=
halb hat es die stadtische Kurverwaltung sei
einigen Jahren unternommen, die weniger
zuginglichen und weiter entlegenen Schon=
heiten des mittleren und ndrdlichen Schwarz=
waldes durch Automobil-Geesellschafts-Aus-
fliige leicht und ohne grofe Kosten erreichbar
zu machen. So bilden die verschiedenen
Kurorte des mittleren und nérdlichen badischen
und wiirttembergischen Schwarzwaldes, wie
Wildbad, Herren- und Frauenalb, Liebenzell
und Freudenstadt, Rippoldsau und die Rench-
talbader, die Hohenluftkurorte im (zebiet der
Badener Hohe und der Hornisgrinde, Triberg
und Hornberg, der Mummelsee und die
W asserfille von Allerheiligen und eine Reihe
anderer sonst nur vom Fubginger erreichbare
Punkte die vielbegehrten Ziele der zahlreichen
Tages= und Nacmitfagstouren. Schon diese
kleine Auslese der Kurautoausfliige diirfte
zeigen, daB Baden-Baden als zentraler Aus=~
gangspunkt fiir Autotouren in den Schwarz-
wald in hervorragendem Mabe vereigen-
schaftet ist.

Besonders die prachfigen Friihlingstage
im April und Mai, wo iiber den duffigen
Schleier des jungen Girlin ein leuchtender
Bliitenregen niedergegangen, sowie der
Herbst, wo sich die Natur erneut mit ihrem
vielleicht schdnsten, farbendurchgliihten Feier=
tagsgewande schmiickt, werden zu Auto-
fahrten wie zu FuBwanderungen bevorzugt.
Und wer einmal bei des Schwarzwaldes
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lieblichster Tochter Einkehr gehalten, der wird
immer wieder zuriidkkehren in das von der
Natur in so reichem Mabe geadelte Qostal,
um gliickliche Erinnerungen dort aufleben zu
lassen.

Keine erschopfende Darstellung sollte es
sein, die wir von Baden-Badens Kurleben,
dem Zauber seiner landschaftlichen Reize
gaben; den (Glanz seines gesellschaftlichen
BPadelebens und die Schwarzwaldpracht seiner
Umgebung kann in Worten kein entsprechens=
des Abbild finden, man muB all dies selbst
auf sich wirken lassen. Wer dies getan,
begreift die Worte des verstorbenen Schrift-
stellers und Freundes des groBen Meisters
von Bayreuth, Richard Pohl, wenn er seinen
Hymnus an Baden-Baden ausklingen 1iBt
mit den Worten:

Blithende Girten, Heilende Quellen,
Wonnige Luft, Frieden im Tal,
Liebliche Berge, Gilinzende Feste
Wiirziger Duft; Im fiirstlichen Saal:

Das ist der Zauber
Der dich umflieft —
Baden du Einzige,
Sei mir gegriift!
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[E Heilanwendung der Thermen
von Baden-Baden ist so alt wie ihre
(Greschichte. Jede natiirliche Heil-

quelle hat einen ihrem Wesen und Charakter
eigentiimlichen Kreis von Heilanzeigen, Der-
selbe hat sich aus der Summe zahlloser Er-
fahrungen und Einzelbeobachtungen heraus-
gebildet und ist ein ganz spezieller und fest-
umgrenzter, wenn man alle tibrigen Faktoren
des Kurortes, wie Lage, Klima und Ein-
richtungen auber Betracht 138t oder nur in-
soweit in Beriicksichtigung zieht, als die-
selben die cigentliche Quellenwirkung unter-
stutzen, erganzen und verfiefen,

Aus dem Chaos unklarer Vorstellungen
und Begriffe haben sich fiir die Badener
Thermen drei sichere Indikationen, Giicht,
Rheumatismus, Katarrhe, abgrenzen
lassen. Diese drei umfassen in ihren viel=
gestaltigen AeuBerungen und Formen eine
solcheMengekrankhafter Einzelerscheinungen,
dab die uferlose Indikationsstellung fritherer
Zeiten einigermalen verstindlich erscheint.
Wenn die neuen Analysen ergeben haben,
daB eine wesentlihe Verinderung in der
Zusammensetzung der Thermen nicht ein-
getreten ist, wenn wir wissen, daB auch die
Tagesmenge der Quellen und ihre Temperatur
unveranderlich geblieben sind, so kénnen wir
dariiber nicht im Zweifel sein, daB es die
Beobachtung der Heilwirkung zu allen Zeiten
mit demselben unwandelbaren Heilfaktor zu
tun hatte.

Die Errungenschaften der neueren Zeit,
die Lehre von der Osmose und der elektro-
lytischen Dissoziation der Salze haben den
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Erfahrungstatsachen nichts hinweggenommen.
Sie erdffnen vielmehr die Aussicht auf wissen-
schaftliche Erklarung und Bestifigung der=

er Wirkung

der Radiumemanation in den Badener Ther-

selben. Was wir bisher von «

men wissen, erweist sich jetzt schon als
bedeutungsvoller Beitrag zur Deutung em-
pirisch feststehender Tatsachen. Soviel ist
sicher, daB heutigen Tages auch der kritischste
Geeist nicht mehr glaubt, die Thermen seien
nichts anderes als einfache Wasserquellen
von konstanter Temperatur. Die Uebers
zeugung von ihrem speziellen Charakter hat
im Geegenteil festen Boden gewonnen.

Die Thermen kommen als Heilmittel zur
Verwendung als 1. Bader, 2. Quellen=-
trinkkur, 3. Inhalationskur (Gurgel-
ungen) und 4. Radium-Emanation-
Inhalationskur. Die empirisch gefundene
Tatsache, daB Thermalbadder besser
wirken als gewdhnliche StiBwasserbader, dab
sic besser erfragen werden und ein behag-
liches Warmegefiihl, also eine den leizteren
nicht eigene Dauer= und Nachwirkung hinter~
lassen, wird zur Zeit nicht mehr damit ab-
getan, dab eine Resorption von Salzen durch
die unversehrte Haut nicht sfattfindet. Die
Frage nach dem Salzreiz auf die Haut und
dessen Wirkung auf den Wasser= und
Wirmehaushalt des mensdhlichen Organis=
mus diirfte bei dem lebhaften Interesse, mit
dem sie studiert wird, zur Erklarung dieser
besonderen Wirkung derThermalbader fiihren.
Nicht allein die Bezichung der natiirlichen
Salzldsung des Mineralwassers zum badenden
gesunden oder kranken Korper hat etwas
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eigenarfiges, sondern auch die naturliche
Wirme des Wassers ist efwas besonderes,
indem sie sich langsamer verliert als bei
einer kiinstlich erwarmten Salzlosung der=
selben Konzentration und Temperatur. Die
Heilwirkung der im Thermalbade erzielten
Wirmestauung muB deshalb auch eine
bessere sein, weil letztere intensiver ist.
Nehmen wir die Radiumwirkung des
emanationshaltigen Wassers, bezichungs-
weise der radioaktiven Luft der Baderaume
hinzu, so ist auch daraus schon ohne weiteres
verstindlich, daB ein Thermalbad etwas ganz
anderes sein mub, als ein Siibwasserbad.
Die Untersuchungen von Engler haben fest-
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gestellt, - dab in samftlihhen Raumen fiir
Wannen- und Vollbader, sowie fiir Dampf-
bader die Luft stark radicaktiv ist. Die
Emanation aber gelangt beim Badenden auf
dem Wege der Atmung in den Kérper.
Die Quellentrinkkur, die erst durch
die Bunsen’schen Analysen eine wissens=
schaftliche Unterlage erhalten hatte, ist durch
die neue physikalisch-chemische Betrachtungs-
weise ganz besonders gefordert worden.
Sie darf jefzt als Mineralstofftherapie gelten,
wobei es sich vorwiegend um Verwendung
von Jonenwirkung handelt. Die Bedeutung
der Jonenreaktfionen im Mineralstoffwedhsel
des mensdhlichen Organismus hat griindlich
aufgerdumt mit der Respektlosigkeit vor dem
kleinen Gehalt an mineralischen Stoffen in
den Thermen. Die Theorie nahert sich immer
mechr der Praxis und den Erfahrungstats
sachen. DBei der Quellentrinkkur sind es
also weniger die hohe Temperatur und die
MaBe des aufzunechmenden Wassers, die
ihren Wert ausmachen, als die im Thermal-
wasser gelosten Stoffe, Die Lehre von der
Osmose und Salzwirkung bestifigt fiir das
in den Thermen geloste Kodhsalz, ihrenHaupt-
bestandteil, die alte Erfahrung von seiner
schnellen Aufnahme in die Blut= und Lymph-
bahn, seine Beeinflussung des Stoffumsatzes
in den Zellen und von der Beforderung der
Ausscheidung durch die Nieren. Die diu-
refische Wirkung wird zweifellos durch Lithium
und die anderen nicht unwesentlichen Nebens
bestandteile unterstiitzt. Ein Eingreifen der
ClL und Na. Jonen des Kodhsalzes auf die
physiologisch=chemischen Vorginge des Stoff-
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wechsels ist gewiB, wenn auch in seinem
Wesen noch nicht ganz aufgeklart. Die
Empfehlung der Trinkkur an den Badener
Thermen bei der harnsauren Diathese ist
also nicht allein durch die Erfahrung, sondern
auch durch die wissensdhaftliche Hypothese
gerechtfertigt. Nun haben alle Badener
Thermalquellen — namentlich die Biitten-
quelle - einen verhalinismaBig hohen
Radiumaktivititsgrad und es ist sicher, dab
dic Emanation einen bedeutenden Einflub
auf den Stoffwechsel hat. Durch ihre Ein=
verleibung werden sowohl fermentative Pro-
zesse wie Zellvorgange innerhalb des Korpers
stark beeinflubt. Namentlich ist ein eigen=
arfiger Einflub der Radiumemanation auf die
[oslichkeit der harnsauren Salze im Blute
festgestellt worden, der die Wirkung wahr=
scheinlich macht, Harnsauredepots im Korper
leichter zu 18sen und zur Resorption zu
bringen. Wir diirfen mit vollem Redit in
der Wirkung der Salze und der Emanation
eine gliickliche Kombinafion fiir den groben
Heilwert der Thermen erblidken.
Thermalwasserkuren bieten somit den
Vorteil, alle in den Thermen ruhenden Heil-
krifte, die natiirliche Wirme, die Salze und
die Radiocakfivitit gleichzeitig durch Bader,
Trinken und Einatmung der Emanation zu
gesteigerter Wirkung bringen zu kdnnen. Sie
unterscheiden sich daher ganz wesentlich von
den kiinstlichen Radiumemanationskuren, die
es eben nur mit der Emanation allein zu tun
haben. Aud fiir die als besonders wirksam

anerkannte Emanation=Inhalation steht jetzt
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im Biittenquellen~Emanatorium die natiirliche
Quellen-Emanation zur Verfiigung.

Das Badener Thermalwasser ecignet sich
als natiirliche schwache Kodhsalzquelle durch
seinen geringen Konzentrationsgrad in her-
vorragender Weise zur Waschung der
Luftwe ge (Inhalation, Gurgelungen), indem
es im (Gegensatz zu gewdhnlichem Wasser
auf die Schleimhaute der Atmungsorgane
keinerlei reizenden, sondern einen hdchst
wohltitigen Einflub ausiibt. Die Wirkung
der Inhalation fein zerstaubten Thermal-
wassers bei den Katarrhen der Respirations-
schleimhaut ist neben der mechanischen
Waschung eine scleimlosende. Ob die
Radiumemanation an den guten Erfolgen der
Inhalationstherapie einen Anteil hat, kann nus
vermutet werden.

Die Heilanzeigen an den Badener
Thermalquellen fiir Trink-, Bade= und In-
halationskuren sind in ersfer Linie:

a) die Gidht in allen ihren Erscheinungs-
formen, wozu Harnsand und Girie® mit
Reizung des Nierenbedkens und der
Blase gehdren; sonstige Stoffwechsels
storungen ;

b) der Rheumatismus in allen seinen viel=
gestaltigen Formen, namentlich chron-
ischer und subakuter (Gelenkrheumatis=
mus, deformierende Gelenkentziindung;;

c) Katarrhe der oberen Luftwege, Nase,
Rachen, Kehlkopf, Luftrohre;

d) Nervenentziindungen, in erster Reihe

[schias.
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Friedrichsbad

Dazu kommen von den Krankheiten der
Bewegungsorgane auch solche nicht gicht-
ischen und rheumatischen Ursprungs, Folgen
von Verletzungen, Verwundungen, Knochen=
briichen usw., von Entziindungen der Knochen
und Weichteile; Folgen von Gehirnschlag,
Entziindung des Riickenmarks und seiner
Hiute. Neurosen, Neurasthenie und peri-
phere Neurosen.

Hautkrankheiten, Juckreiz, Neigung zuw
Furunkulose, das chronische Unterschenkel-
geschwiir;  Frauenkrankheiten: Bedens
exsudate.
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Die Trinkquelle befindet sich in der Trink-
halle (Friedrichsquelle); hier sind auch die
wichtigsten fremden Mineralwasser, nahebei
frisch gemolkene Kuhmilch, Ziegenmilch,
Kephyr und Molken zu haben. Die Trink-
halle ist mit modern eingerichteten Gurgels
kabinetten versehen. Verschiedene Sffentliche
Thermalbrunnen befinden sich in der Stadt
(Biittenquelle),

Die GroBh.Badanstalten, Friedrichs~
bad und Kaiserin Augustabad, enthalten
Thermal =\Wannenbader, Wildbader, Thermal~
dampfbider, romisch-irische Bider Thermal-
piscinen,Duschen jederArt, Kohlensaurebider
(Herzleiden), elekirische Wasserbiader, Dr.
Schnées Vierzellenbad, elektrische Lichtbader,
die Fangobehandlung, HeiBluftapparat (Taller=
man), Abteilungen fiir Hydrotherapie, Zander~
gymnasfik und Massage.

Das Inhalatorium enthilt die Systeme zur
Zerstaubung von Thermalwasser, medikas
mentdsen Losungen und balsamischen Mitteln:
Wabmuth, Jahr, Heyer, Levin, Schnisler und
Korfing, ferner pneumatische Apparate nach
Dupont-Mathieu, Sauerstoffapparat, Ligno=
sulfit=Inhalatorium und cine pneumatische
Kammer. — Es bestehen auberdem noch vier
Thermalbadhotels und Sanatorien jeder Art.

Das Qell-Emanatorium ist im Palais
Hamilton untergebracht und wegen seiner
zentralen Lage am Kurpark bequem und
leicht zuganglich.

Auber den speziellen Heilfaktoren der
Thermen sind somitin Baden alle erdenklichen
Heilbehelfe zu finden, die ein Bediirfnis der
Zeit geworden sind. Der Schwerpunkt wird

BadenWiirttemberg



aber immer in den Thermen gelegen sein, die
keiner Zeitstrdomung unterliegen, deren Wert
schon zwei Jahrtausende gekannt ist, und
noch weitere Jahrtausende iiberdauern wird.,

Der GroBherzogl. Badearzt.

[T

3lik vom Rundweg am Merkur auf Ebersteinburg
£ 5
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\ S erscheint als selbstverstandlich, dabB

eine Stadt, die in so hervorragendem
i

1Bevon der Natur begiinstigt ist, auch
als Platz fiir dauernde Niederlassung besons-
ders bevorzugt wird. Zu Fiifien einer wunder-
baren, von ausgedehnten Hochwaldungen
bestandenen Berglandschaft gelegen, die
meilenweit von musterhaften Spazierwegen
durchzogen ist, bietet Baden-Paden fiir den
Naturfreund einen geradezu idealen Auf-
enthalt: dazu kommen die reichen klimati-
schen Vorzige des Qostals, auf die wir
bereits im ersten Kapitel hingewiesen haben,
sowiec die Wohltat der heilspendenden
Thermalquellen. Da auch fiir die iibrigen
Lebensbedingungen hier die giinstigsten Vor=
aussefzungen gegeben sind, so erscheint es
nur begreiflich, dab die Zahl der Baden-
Baden zum standigen Aufenthalt wahlenden
Rentner, pensionierten Offiziere und Beamten
in stetigem Wachsen begriffen ist. In die
aubere Erscheinung tritt diese Tatsache in
der regen Bautitigkeit, in den zahlreichen
neu erstechenden Villenkolonien.

Wohnungs= und

Steuerverhaltnisse.

Die Wohnungsverhaltnisse beruhen auf
gesunden Girundlagen, die Preise fiir Miets-
wohnungen, Einfamilienhauser und Villen
sind durchweg angemessen. Das stadfische
Verkehrsbureau erteilt in allen Wohnungs-
angelegenheiten bereitwilligst Auskunft, Neu-
zeitliche Bebauungspline, die e¢inerseits in
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Leopoldsplatz mit Stadt. Palais

asthetischer Bezichung auf den Charakter des
Stidtebildes, andererseits auf hygienische und
soziale Forderungen in hervorragender Weise
Riidksicht nehmen, gewahrleisten eine gesunde
Weiterentwicklung der Stadt. In einer Reihe
in vornchmem Geschimad angelegter Nufs-
anlagen zeigt sich die Betatigung praktischs
kiinstlerischen Sinnes:; wir denken hier in

LANDESBIBLIOTHEK
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erster Linie an die verschiedenen originellen
Zierbrunnen und die zahlreichen offentlichen
Garten und Parks, die dem Stadtebild
ungemein viel Abwedislung geben und
Baden-Baden zusammen mit den vielen
privaten Griinanlagen in eine Garfenstadt
in des Wortes wahrster und schonster
Bedeutung wandelten.

Die Steuerverhiltnisse Baden - Badens
bewegen sich in schr annechmbaren Girenzen;
an (Gemeindesteuern erhebt Baden-Baden
einen der niedrigsten Prozentsitze in der
Reihe der badischen Stadte. FEine ausfiihr-
liche tabellarische Uebersicht iiber die Steuer=
verhaltnisse versendet das stadtische Verkehrs-
burcau. Auch der sonstige Lebensunterhalt
ist hier nicht teurer als in anderen Stadten,
dabei ist zu beriidksichtigen, dab die Qualitat
der Lebensmittel (insbesondere Fleisch, Milch
und Giemiise), schon durch die weitgehenden
Anspriiche der Hotels hochgehalten, eine
durchweg vorziigliche ist. Wasser, (Gas und
Elektrizitit werden durch das stidtische Be-
triecbsamt zu billigen Preisen abgegeben.

Sanitare Einrichtungen.

Dab die sanitiren Einrichtungen in einem
Kurort von der Bedeutung Baden-Badens
die denkbar besten sind, ist selbstverstind=
lih: sie sind neben den von der Natur
gegebenen Bedingungen die Girundlage fiir
die vortrefflichen GGesundheitsverhalinisse der
Baderstadt, die die niedrigste Sterblichkeits=
ziffer im GiroBherzogtum Baden aufzuweisen
hat; ist doch die Langlebigkeit der Einwohner
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Die Stiftskirche

Baden-Badens geradezu sprichwortlich ge-
worden. Und dies ist kein Wunder, wo
eine der wichfigsten Vorbedingungen fiir die
Gesundheit einer Bevdlkerung in so voll
kommener Weise gegeben ist: die Reinheit
der Luft, die hier schon durch das vollige
Fehlen raucherzeugender Fabriken gewdhr-
leistet und in ihrem wohltatigen Einflub auf
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die Atmungsorgane durch den hohen Qzon-
gehalt noch besonders beglinstigt ist.

Eine umfassende zentrale Wasserversors=
gung mit kostlich=frischem Wasser, ein best=
eingerichtetes Kanalisationswerk, rasche, un-
auffillige Miillabfuhr, sorgfiltige StraBen-
reinigung, strenge Lebensmittelkontrolle bieten
u. a. die Gewahr fiir den vorziiglichen Ge-
sundheitsstand der Stadt Baden-Baden. Fiir
Badegelegenheit jeder Art ist auch auberhalb
der Girobh. Badanstalten gesorgt; im Sommer
erfreut sich besonders das stadtische Flub-,
Schwimm- und Sonnenbad eines auBer-
ordentlich regen Besuches.

Das aduBerst geringe Auftrefen von In-
fektionskrankheiten bietet einen weiteren MaB-
stab fiir die glinstigen Gesundheitsverhaltnisse
der Baderstadt. Ein von hervorragenden
Acrzten geleitetes Krankenhaus, das bald
cinem in anmutiger gesunder Lage zu errich=
tenden groBen Neubau weichen wird, ent-
spricht, ebenso wie die zahlreichen privaten

Heilanstalten, die einen internationalen Ruf

genieben, allen medizinischen und hygieni-
schen Anforderungen.

Schulwesen.

(Ganz besonderer Fiirsorge erfreut sich das
offentliche Schulwesen; statfliche Neubauten
im Zenfrum und an der Peripherie der Stadt
geben ein schones duberes Zeugnis von der
dem gesamten Linterrichtswesen zuteil wer=
denden steten Forderung. Eine Reihe offent-
licher und privater Lehr- und Erziehungs-
anstalten, die unter vorziiglicher Leitung
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stchen, kommen den verschiedensten Bediirf-
nissen entgegen. Die Stadt Baden-Baden
verfiigt iiber folgende dem offentlichen Unter-
richt gewidmeten Anstalten: GroBh. Giym=
nasium, Oberrealschule, Hohere Madden-
schule mit Vorschule, Gewerbeschule mit

-
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Handelsabteilung, Volksschule mit getrennten
Abteilungen fiir Knaben und Middhen. An
Privatlehranstalten bestehen: die Filialanstalt
des GirobBh. Viktoria=Pensionats in Karls-
ruhe und die Filiale der GroBh. Haus-
haltungsschule, beide fiir Tochter aus hdheren
Standen; das Lehr- und Erziechungs-Institut
des Frauenklosters ,Zum heiligen Grab“
mit Pensionat und Externat: ferner vers
schiedene Kleinkinderschulen und ein Privat-
kindergarten.

Angehdrige fast jeder Konfession finden
hier eigene Gotteshduser; Baden-Baden
besifst mehrere katholische, zwei evangelische,
eine altkatholische und eine englische Kirche,
eine russische und eine griechisch=rumanische

Kapelle, sowie eine Synagoge.

Unterhaltungen, Sport efc.

Wie bereits aus dem ersten Kapitel
ersichilich war, geht das geistige und kiinst-
lerische Leben keineswegs in dem Ver-
gniigungsprogramm der Saison unter, be=

B il e kil il St CISCRORLE RN

Die StourdzasKapelle
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Tennisplatz

schrankt sich aber auch nicht auf die Zeit
des groBen Fremdenverkehrs, sondern ftritt
gerade in den stilleren Wintermonaten recht
bedeutsam in die Erscheinung. Wird
wahrend der Hauptsaison im Theater mehr
die heitere Kunst (Operetten, Lustspiele,
moderne (Gesellschaftsstiidke) gepflegt, so
kommen im Herbst, Winter und Friihjahr
die Oper und das Schauspiel durch das
Ensemble des Grofh. Hoftheaters zu ihrem
Recht. Freunde infim-dramatischer Klein-
kunst seien auf die Vorstellungen des Baden-
Badener Kiinstler-Marionetten=Theaters mit
seinem originellen Reperfoire aufmerksam
gemacht.

Einen hervorragenden Ruf genieBt Baden-
Baden als Musikstadt; wir erinnern hier an
die Musikfeste im Frithjahr und Herbst, an
das ungewdhnlich rege Konzertleben, das im
Winter in den groben, unter kiinstlerischer
[eitung stehenden Abonnements- und Sym-
phoniekonzerten, in Kammermusikabenden
und Auffiihrung von Chorwerken gipfelt.
Nehmen wir noch u. a. die zahlreichen Vors
trage aus allen (iebieten der Wissensdhaft,

LANDESBIBLIOTHEK
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Giolfplatz

Kunst und Technik, die von der stadtischen
Kurverwaltung wie auch privaten Vereinis
gungen veranstaltet werden, Rezitations-
abende efc. dazu, so labt sich schon aus
diesen nur andeutenden Hinweisen erschen,
daB es hier in den Wintermonaten keines-
wegs an anregender Unterhaltung fehlt.

Tritt das sommerliche Sportsleben in Golf,
Tennis und verschiedenen anderen Bewes-
gungsspielen, in Reit, SchieB- und Angel-
sporf u. a. in seine vielseitige Erscheinung,
so findet im Herbst und Winter der Jagd-
freund in den ausgedehnten Revieren der
stadtischen Kurjagden eine vorziigliche Pirsche
auf Rehbodke, sowie reiche Gielegenheit zu
vorziiglich besefzter Hithner=und Wasserjagd.
GiroBe Treibjagden — und zwar Feld- wic
Waldtriebe — finden wahrend des Winters
wochentlich einmal unter bewahrter Leitung
statt, Die musterhaft gehegte und ergiebige
stadtische Kurjagd genielt einen weitverbrei=
teten Ruf und erfreut sich stefs eines starken
Besuches.

Auch dem Wintersport wird hier in aus-
giebiger Weise gehuldigt. Fiir Schlittschuh-
laufer steht eine prachtige, an der Lichten-
taler Allee gelegene Eisbahn zur Verfiigung;
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Rodler finden in der Merkur=Rodelbahn, die
vom Merkurgipfel in mehreren kilometerlangen
Windungen zur untern Station der Bergbahn
fiihrt, eine der schonsten Sportsbahnen des
Schwarzwaldes ; billige Wintersporttarife der
Bergbahn, die zwischen den Endpunkten der
Jodelbahn eine willkommene Verbindung
bildet, werden zur Belebung des Sportss
betriebs am Merkur wesentlih beitragen;
auch dem Skildufer bieten sich in den
Wiesenhingen des Merkurs willkommene
Ucbungsfelder, wahrend der Tourenldufer
hinaufzicht in das an lohnenden Abfahrten
reiche Berggebiet der Badener Hohe und nach
dem Zentralpunkt fiir die Skifahrten im ndrd«
lichen Schwarzwald, nach der Hornisgrinde.

Verkehrsverhaltnisse.

DaB Baden-Baden auch, was Verkehrs-
verhiltnisse anbelangt, auf der Hohe der Zeit
steht, bedarf bei seiner bedeutsamen Stellung
im internationalen Reiseverkehr kaum beson-
derer Hervorhebung; wohl wird die Stadt
selbst nicht unmittelbar von der groben Vers
kehrsstraBe Frankfurt— Basel bertihrt, doch
fiihren von und nach dem nahen Anschlub-
punkt Bahnhof Baden—QOos in wenigen
Minuten tiglich 120 Ziige mit direkten Wagen
nach den meisten Haupistadten Europas. Die

LANDESBIBLIOTHEK
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Geroldsauer W asserfall

GroBstadte in der Nihe Baden-Badens sind
in kiirzester Frist zu erreichen; so betrdgt
die Fahrzeit nach Karlsruhe mit dem Schnell-
zuge /s Stunde, diejenige nach StraBburg
etwa 1 Stunde, nach Mannheim 1 !/s Stunden
und nach Frankfurt 3 Stunden.

Aber auch die érilichen Verhiltnisse sind
vorziiglich geregelt; neben einem aufs beste
organisierfen Droschkens und Autowesen,
das durch private Verkehrsinstitute eine not=
wendige Erganzung erfahren hat, ist in erster
Linie die stidtische StraBenbahn zu nennen,
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deren Tallinic den Stadtteil Lichtental und
die Weststadt mit der Innenstadt verbindet.
Eine Berglinie fiihrt durch die neuen
schmudken Villenkolonien der Friedrichshdhe
hinauf zum Ausgangspunkt der Bergbahn
auf den Merkur; eine weitere DBerglinie
schafft fiir die Einwohner der Siidstadt eine
bequeme Verbindung mit der Innenstadt und
erschlieBt auberdem das Waldgebiet am
Korbmattfelsen und Fremersberg. So sind
die wichfigsten Stadtteile mit dem Zentrum
des (Geschafts- und Kurlebens verbunden
und andererseits ermdglichen es diese ver-
schiedenen Linien zusammen mit der Berg-
bahn vom Herzen der Stadt in wenigen
Minuten den herrlichsten Bergwald, sowie
erfrischende Hohenluft zu erreichen, eine
Annchmlichkeit, die namentflich im Sommer
nicht hoch genug einzuschifsen ist.

Nihere Auskiinfte iiber die fiir dauernde
Niederlassung in Betracht kommenden Ver-
hiltnisse erteilt kostenlos das stadtische Vers
kehrsbureau.

Zeppelin
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80

BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



BADISCHE
BLB LANDESBIBLIOTHEK

BLB Karlsruhe

TR

25 11844 4 031

A 11844 i N<1
] ) wlls A S Ve

Baden Wiirttemberg



‘BADEN-

N
A (=

Der Reiherbrunnen,

BLB BADISCHE ;‘:.
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Illustration: Partie an der Oos
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Kolophon
	Seite 2

	Baden Baden als Kurstadt
	Titelblatt
	Seite 3

	[Text]
	Seite 4

	Geschichtliches
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	Klima
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Die Stadt
	Seite 16

	Illustration: Schloß Favorite
	[Seite]
	[Seite]

	Kurhaus und gesellschaftliches Kurleben
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Kuranstalten
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Lichtentaler Allee
	[Text]
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Illustration: Der Merkurius
	[Seite]
	[Seite]

	[Text]
	Seite 33
	Seite 34


	Baden-Lichtental
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	Sport
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Umgebung
	Seite 40
	Seite 41

	Der Merkur
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Von Baden-Badens übriger Umgebung
	Seite 46
	Seite 47
	[Seite]
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54


	Die Heilanwendung der Thermal-Quellen in Baden-Baden
	[Text]
	Seite 55
	Seite 56

	Illustration: Friedrichs- und Augustabad
	Seite 57

	[Text]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66


	Baden-Baden als Wohnstadt
	Titelblatt
	Seite 67

	[Text]
	Seite 68

	Wohnungs- und Steuerverhältnisse
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Sanitäre Einrichtungen
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

	Schulwesen
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Unterhaltungen, Sport etc.
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Verkehrsverhältnisse
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


